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Mit Osterhasen
im Traditionscafe
M ittags kehre ich mal wieder im

Wedauer Traditionscafe ein.

Hinter der Fensterscheibe warten
schon zwei überlebensgroße Ha-
sen, vermutlich aus Pappe. Aus ih-
ren Kiepen lugen bunte Rieseneier.
(So dicke Eier können die Hasen im
Leben nicht selbst gelegt haben) .
Auf einigen Tischen hocken Mini-
Plastikhäschen mit Mini-Strampel-
anzug und betont langen Schlapp-
ohren. An die allgemeine Frührei-
fung hat man sich ja schon ge-
wöhnt. Nicht nur leben uns unsere
lieben Kleinen dieAkzeleration vor.
Auch besetzen Schoko-Nikoläuse
schon im Oktober die Süßwarenre-
gale. Soll der Konditor also ruhig
schon Ende Februar seine Osterha-
sen aus dem Fundus loslassen! Da-
mit die Papphasen sich in quasi-na-
türlicher Umgebung wohlfühlen,
sind ringsum reichlich frisch -bunte
Blumen dekoriert. (So frisch und so
bunt sind Blumen im normalen Le-
ben selten) .Genaues Hinschauen
bestätigt: Plastik. Das ist aus Sicht
der Saisonökonomie ganz zweck-
mäßig. Als Gast sollte man zum
Wohlfühlen allerdings einige Sym-
pathie für Künstliches mitbringen.
Oder Kohldampf. Aber der Kuchen
-nichtvonPappe! HOS


